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dass fast nichts als der unverändert gebliebene schwefelsaure Baryt zurück
bleibt. — Nachdem vom Verfasser in einem zweiten Abschnitt noch der Nach
weis geliefert wird, dass der in kohlensaurem Wasser gelöste kohlensaure Kalk 
den schwefelsauren Strontian in Carbonat umzuwandeln im Stande ist —, worauf 
die im 1. Abschnitte schon angeführte stete Abnahme des kohlensauren Strontian 
bei einer immer weiter vorgeschrittenen Zersetzung hindeutete — folgt schliess
lich eine Untersuchung des Talkes vom Greiner auf den Wassergehalt, und auf 
Strontian; letzterer konnte auch in der Thirt durch den Spcctralapparat nach
gewiesen werden. 

F. v. V. ft. Struever. 1. Su Una Nuova Legge di Geminazione Delle 
Anortite. Turin 18G9. Mit 1 Taf. Gesch. d. Verf. 

Diese Abhandlung behandelt eine neue Zwillingsgestalt des Anorthit, welcher 
zu den wenigen Mineralien zählt, deren Krystalle dein triklinen Systeme ange
hören und durch grossen Flächenreichthnm ausgezeichnet sind, wie besonders jene 
des Monte Somma. Während man bei Albit fünf Gesetze von Zwillingsverwachsung 
kennt, kannte man von Anorthit bisher nur zwei. Bei der einen Zwilliugsverwach-
suug ist die Umdrehungsaxe die Normale zu (010), während bei der zweiten die 
Zwillingsaxe parallel ist der Axe ;/ oder der Zone (001, 100). Der Verfasser war 
nun so glücklich ein drittes Zwillingsgcsetz zu finden, welches für dieses Mineral 
noch nicht bekannt war, obgleich es an anderen triklinen Feldspathen bereits 
beobachtet werden konnte. Schneidet man nämlich ein rechtes Individuum in einer 
Parallelebene von 100 aus durch 110 gehend — das linke Individuum^ durch eine 
Ebene, welche gleichfalls parallel ist 100, aber durch die Ebene 110 geht, und 
nähert beide Krystalle, bis die Ebenen 100 sich berühren, so erhält man die neue 
Zwillingsgestalt, woraus folgt, dass die Zwilingsaxe die Axe der Z. (001) ist, das 
ist die der Karlsbader Zwillinge. Eine Tafel mit Abbildungen von Anorthit Zwil
lingen nach diesem neuen dritten Gesetze ist beigegeben. 

2. Sulla Sellaite Nuovo Minerale D. Fluorio. Turin 18G9. Mit 
1 Taf. Gesch. d. Verf. 

Bei der Untersuchung eines Exeinplares von Anhydrit im mineralogischen 
C'abincte des Valcntium fand der Verfasser einige durchsichtige prismatische 
Krystalle, welche zugleich mit Krystallen von Schwefel und Dolomit in der Masse 
des Auhydrit's eingestreut waren. Der Anhydrit stammte aus Les Allues, bei Mon-
tiers in Savoyen. Genaue Untersuchungen führten zu dein Resultate, dass die frag
lichen Krystalle eine neue Mineral-Species darstellen. Um Material in grösserer 
Menge zu gewinnen, begab sich Herr S t r u e v e r an den Fundort, konnte aber trotz 
zweitägigen fleissigen Suchens das gewünschte Mineral nicht auffinden, daher er 
einstweilen das Resultat der Untersuchung der obigen Krystalle mittheilt. In einer 
Tabelle finden sich die an den Krystallen beobachteten Flächen und Winkeln 
zusammengestellt. Die Härte des Minerals ist gleich 5. Aus der grossen Aehnlich-
keit der Reactionen mit Calcium-Fluorid scheint es nicht unwahrscheinlich, dass 
das neue Mineral ein Mono-Fluoriir von Magnesia sei, bestehend aus 38-71 Perc. 
Mg. und 61-29 Perc. Fl. Dem berühmten Krystallographen Q u i n t i n o Sc l i a zu 
Ehren nannte der Verfasser das neue Mineral „Scllait". 

F. v. V. Quintino Sella. Kelazione alla K. Accadernia dellc Seienze 
di Torino sulla Memoria di Giovanna Struever intitolata: Studii sulla 
Mineralogia Italiana: Pyrite del Piemonte e doli' Elba. Torino 18G9. 

In der Sitzung der Turiner-Akademie vom 30. Deccmber 18G6 wurde über 
eine Arbeit von Dr. S t r u e v e r „Die Krystalle des Nephelin, Pyrit und Apatit in 
den Turiner Museen" Bericht, erstattet. Da sich jedoch der Verfasser in dieser 
seiner Arbeit nur auI'die Aufzählung der neuen Krystallformcn beschränken konnte, 
so unternahm er es, die einen so grossen Formenreichthum besitzenden italieni
schen Pyrite, und zwar jene von Traversella, Brosso und Elba, zum Gegenstand 
einer speciellen Untersuchung zu machen. — In vorliegendem Bericht haben wir 
nun einen kurzen Auszug über die neue werthvolle Arbeit S t rueve r ' s , welcher 
zur Erläuterung 44 Tafeln mit 188 darauf verzeichneten Krystallformen beigegeben 
sind; am Schlüsse desselben sind die Hauptresultate, welche S t r u e v e r erzielte, 
zusammengefasst, woraus hervorgehoben werden mag, dass der Pyrit von Brosso 
allerdings zahlreiche verschiedene Formen aufweist, an Coinbiiiatioiisreiclithuiu 


